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Liebe Kolleginnen und Kollegen,
von religiösen Vorstellungen angetrie-
bene Gewalt grenzt aus und tötet. In ihr
begegnet eine Haltung, die Verantwor-
tung „transzendiert“ und Gewalt zur
Sprache von Göttlichem macht. Wer
„religiös motivierte Gewalt verstehen
und bekämpfen“ (Klaus Mertes) will, ist
herausgefordert, sich mit Religion aus-
einanderzusetzen.
Ihre Hans-Michael Mingenbach
und Lothar Ricken


